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 Szenisches, gemixt-1 



Bilder aus meinem privaten Archiv

Hans-Georg „Schorsch“ Wenke

gewidmet den Neu-Solingern, die etwas 
über Alt-Solingen kennenlernen möchten 



1850 kath. St-Clemens-Kirche  
am Mühlenplätzchen 
(gelegen in etwa zwischen Clemens-Galerien und Goerdeler Straße)

Pferde anbinden  wie im Wilden Westen; Gastst. Hilgers



Solingen 
Kurfürstenstraße 

gegenüber Neubau-
Rathaus  in Konr.-

Adenauer-Str. 
mündend, 

Häuserzeile sehr 
identisch  
erhalten.



 6 Altbergische Haustüre 
im Klauberg 

Solche Haustüren gab es in 
vielen Bergischen Bürgerhäusern 

und waren nur für Protz, Prunk 
und Pracht gemacht. 

Reine Angabe also.
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Gaststätte Altenbau 
Wupperstraße 
Richtung Papiermühle



 8 www . solingen – internet . de
Kölner Straße 
heute: Blick in die Clem.-Gal./Gasse 
rückwärts: Gr.-W.-Platz

eins der ersten Kinos
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rechts: Postamt 
Kölner Straße 

um 1920; 
heute „Kölner Höfe“; 

grüner Baum: Dreieck; 
linke 3 Häuser = 

Sparkassen-Neubau  
(ab 2020)
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Blaumühlenkotten 
Obenrüden



 11 ´

Alter Markt, 
1930er Jahre
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1950 
Schützenfest auf dem 

Mühlenplatz



Gaststätte 
Wiesenkotten 
(inzwischen abgebrannt) 
auf halbem Wege zwischen 
Müngsten und Unterburg



Gaststätte Fähr 
Wupper westl. von Rüden



ohne Wasser keine Arbeit,  kein Geld



nie Pause

Pause

Luhns Hammer bei Burg



Kölner Straße, Lutherkirche, Gewerkschaftshaus 
links einbiegend zur Birkerstraße



Solingen Neumarkt/Graf-Wilhelm-Platz 
Büdchen Bildmitte 〜 heutiges Verkehrshaus



Blick aus (oberer) Hauptstraße 
Richtung Mühlenplätzen 
helle Hochhäuser Bildmitte = heutige Clemens-Gal. 
linke rotes Haus = heutiger Ex-Kaufhof



St.-Clemens-Kirche 
vor (links) und  
nach (rechts) 
der Bombardierung 
1944

Zankapfel Betontürme



Graf-Wilhelm-Platz

Haus steht noch 
an der gleichen Stelle



Widdert, Ausflugs- und Tanzlokal Eickhorn 
in den 60er und 70er Jahren Solingens „Vergnügungs- und Event-Szene“



Widdert, Gelände  
Lokalität Eickhorn 
bürgerl. Lokal  
= massives Schieferhaus  
links; Anbau = Festssaal 
mit überdachter Terrasse; 
Kaffee- und Biergarten 
kleiner Spazierpark



Originalzustand  
vor der Aufforstung, um 1920



Grünewald 
heute hier Haltepunkt Grünewald;  
damals noch Schienen-/Straßen-Übergang,  
keine Brücke ! 
Haus in Blickmitte = heutiger Wohnhaus-Komplex



Solingen Entenpfuhl  
(Sinnbild) 
nach Überlieferung  
Soingen Namensquelle)



Solingen Elektrizitätswerk Müngsten

erster Stromerzeuger auf Solinger Gebiet; 
ökologisch: Wasserkraft; 

dann jedoch sündig: angelieferte Kohle



Solingen auf den Wällen, 
die Wälle sind Straßen auf 
den Verläufern früherer 
Stadtmauern. 



Solingen AOK und Gewerkschaftshaus, Gebäude noch erhalten



rechts: AOK, mitte: Spar- und Bauverein, links: Gewerkschaftshaus, zugleich Hotel  
z.B. für reisende Politiker, Protagandisten, Propagandisten und Protektionisten sowie Proletarier aller Länder
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Klauberg: Holzauto + Teddy zum Spielen
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Dorp bei Solingen und Balkhausen; 1906 Unwetter (Wirbelsturm / Windhose)

www . solingen – internet . de



bis dato:  
wie im Wilden Westen;  

und: KAISERliches Postamt“

Aufderhöhe
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Solingen um 1900 Hauptbahnhof (jetzt Forum Produktdesign und Restaurant)



damalige Hauptstraße 144,  
unterhalb v. Breidbacher Tor



Ortschaft Klauberg



1955, Ohligs, Düsseldorfer Straße



Dorper Kirche, um 1920 
noch sehr originalgetreu erhalten



Krahenhöhe, 5-Stern-Kreuzung 
(rückwärts gesehen)  Klingenstraße, 
(nach halbrechts)   Burger Landstraße 
(geradeaus/halblinks) Schaberger Straße 
(90° links)    Remscheider Straße 
(links rückwändig)  Klingenstraße



Mühlenplätzchen (ist richtiger als „Mühlenplatz“) 
links ist heute die Clemens-Galerie 
Die St.-Clemens-Türme hat die hellen Betontürme 
Bei „Fisch-Erf“ geht die Goerdeler Straße durch 
Das Haus rechts ist der Neubau mit Fast-Food & Fitness



Lutherkirche 

um 1900 aufgenommen 

von Höhscheid (in diesem Bild  
von links) kommend fuhr die 
Straßenbahn bis zum Portal des 
Hauptbahnhofs (hier sozusagen  
im Rücken des Betrachters); von 
dort die kurze Bahnhofstraße 
Richtung Verwaltungsgebäude 
Kieserling & Albrecht (heute Ern), 
dort links Richtung Kölner Straße 
und bog rechts Richtung Dreieck 
(heute Graf-Wilhelm-Platz) ab. 

Warum diese Lösung schon vor  
Jahrzehnten aufgegeben wurde, 
weiß heute keiner mehr und war 
verkehrspolitischr Schwachsinn 
höchsten Grades, weil alle Ent- 
wicklungs-Chancen des Geländes 
vergeben wurden. 



Schützenburg = Stadttheater 
an gleicher Stelle wie heute; 
das damalige Theater hatte 
eigene Ensembles. 
Das Gebäude ist 1957 voll- 
ständig abgebrannt.





früher Kahnfahren, heute Biker-Treff



1945 nach der Zerbombung; Blick Florastraße hinab  
auf das heutige Arbeitsgericht, einstige Villa Jagenberg



Mühlenplätzchen: Parade 
englischer Besatzungstrupppen 
nach dem 1. Weltkrieg; 
Gebäude links = Heutige Cl.-Gal. 
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Klauberg Besitzerstolz zur Mai-Baumblüte
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Gräfrath- 
Flockertsholz 
„Sommerfrische“  
Restauration  
Bergische Schweiz 
(Schweiz ist ein 
allgmeiner Begriff für 
eine hügelige Landschaft) 

zweiter Name für die 
Gasstätte: 
Restaurant zum 
Flockertsholz, 
rechts unten ahnungs- 
voll zu sehen: ein Teich 
zum Kahnfahren



Restauration in 
der Spar- und 
Bauvereins-
Siedlung 
Kannenhof 

(auch die anderen SBV-
Siedlungen hatten solche 
zentrale Gaststätten für 
die Bewohner und deren 
Gäste); sowie wie hier im 
Bild Spielplätze und 
Garten-/Parkanlagen zum 
Spazierengehen



Restauration in 
der Spar- und 
Bauvereins-
Siedlung 
Weegerhof 

Hermann-Meyer-Straße



Solingen Innenstadt 
Mühlenplätzchen 
Bayerischer Hof 
war das „angesagte“ Vereins- und 
Veranstalgungslokal („Event-Location“)  
für viele und sehr bedeutende 
Solinger Versammlungen 
und vor allem politische sowie 
künstlerische Veranstaltungen; 
Blick Richtung (heutige) obere Hauptstraße

Solingen Innenstadt 
Kölner Straße 
heute: Fußgängerzone zwischen Clemens-
Galerie und Ex-Kaufhof bzw. P&C



Solingen untre Hauptstraße 
heute: in etwa Höhe des Denkmals 
„dr Türwelspitter“ (Clown-Jongleur-Figur)

Solingen Alter Markt 

heute: ein neues modernes Denkmal 
des Waffenschmiedes und seines 
Schmiedegesellen



Solingen Innenstadt 
St.-Clemens-Kirche 
heute vorne links Neubau Deusche Bank 
(in der Nazi-Zeit stand hier ein Gebäude 
der DB im Stil der NS-Großmannssucht)

re: Eingang zum Klosterwall 
= Durchgang zum Fronhof / McDonalds 
(Geschäft Klischan ist heute eine Eisdiele)



Solingen Innenstadt 
Alter Markt  
oben: die Apotheke neben dem Kaufhaus 
Mertens 
rechts: Kaufhaus Böker, Blick auf die 
ev.Stadtkirche (die heutige mit dem 
markanten eckigien Turm, von der Kugel 
gekrönt)



Solingen Innenstadt 
Alter Markt und Wupperstraße 
links: Blick vom AM Richtung Gr.-Wilh.-Platz,  
zu sehen ist bildmittig das noch existente Ex-Tückmantel-Gebäude 
unten: anfangs der Wupperstraße, stadtauswärts



Solingen Innenstadt 
Kölner Straße 
zwischen Gr.-Wilh.-Pl (oben, nicht zu sehen) und 
Mummstraße (rechts, nicht zu sehen) 
So eng war es wirklich in dieser Hauptstraße, durch die 
sich auch noch die Straßenbahnen fast aller Linien 
zwängten



Solingen Innenstadt 
einerseits: nur Fußgänger, kaum Autos, 
und wenn, dann höchstens Lieferwagen; 
andererseits: permanent rumpelnde 
Straßenbahnen



Solingen Innenstadt 
Markt und Gassen 
oben: unfreiwillig total bio und ökologisch: 
der Markt samt Verpackungen; 
rechts: jederzeit war man zum Kaufen 
"online“: Man „zog Leine zum Einkaufen“, 
wie das gefügelte Solinger Wort sagt.



Solingen Innenstadt, auf den Wällen 
stadtnahes Wohnen in drangvoller Enge,  
dennoch "historisch gewachsen“ – nach Kaufkraft und Besitzverhältnissen





Haan, 1960er Jahre 

überall im bergischen Land haben sich,  
wie in Solingen auch, die historischen 
Fachwerk- und Schieferhäuser erhalten.  
Bis heute – und viele von ihnen werden 
weiter liebevoll gepflegt. 



Ohligs, 1950/60er Jahre 

Freizeit muss sein. Nah-Erholung ist angesagt. 
Das Kult-Freibad der Ohligser, Heidebad. 
Und eines der beliebten Spaziergangs-Ziele, die Schwanenmühle.



„Es grüßt und küßt Dich“ anno schnuff 

Der „lieben Klara“ schwelgende Grüße aus der ach so 
schönenKlingenstadt mit ihren heroischen Helden.

Et Städtchen 

Blick vom Turm der Lutherkirche auf die 
Solinger Innenstadt
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In heutigen Zeiten allgemeiner 
öffentlicher Armut ... 

… mutet es seltsam an, dass das Solinger 
Armen- und Waisenhaus ein für damalige 
Verhältnisse Prachtbau war. 
Gestanden hat es an der heutigen Elsa-
Brandström-Straße (Beginn der Straße 
etwas gegenüber Polizei-Gebäude) und war 
baulich der Vorgänger des noch heute 
existenten Schulgebäudes
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Solingen: Erst Kranken-, dann Rathaus. = Logische Umwidmung ? Heute Seniorenwahnlage

www . solingen – internet . de



Solinger Krankenhaus 
Potsdamer Straße 
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Solingen  
um 1900,   
St. Clemens, 
Schutzpatron  
von Solingen 
– wegen des Ankers im 
Stadtwappen: Clemens war 
ein Missionar der den 
Märtyertod durch Ertränken 
erleiden musste, ins Wasser 
gezogen durch einen an den 
Hals gebundenen Anker.  
Und wie kommt der Anker 
ins Solinger Wappen, die 
Wupper war ja nie schiffbar 
und Transportweg? Vom 
Solinger Hafen Hitdorf am 
Rhein wurden die 
Erzeugnisse der Klingenstadt 
via Rotterdam in alle Welt 
versendet.
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Solingen  
Erst Wohnhaus  
Villa Jagenberg, 
dann  
Amtsgericht,  
dann 
Arbeitsgericht 

Die Familie Jagenberg 
war im 19. Jahrhundert 
Inhaber der Papiermühle 
(gegründet im 
Mittelalter durch 
Johannes Soter); 
Jagenberg siedelte dann 
später nahe Düsseldorf 
und war ein 
bedeutendes 
Unternehmen vor allem 
für Verpackungspapiere
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Wald 
Gewerk-
schafts-
haus 
Solingen war zu 
Gründungszeiten 
eine bedeutende 
Gewerkschafts-
Stadt und ein Hort 
der Sozial-
Demokratie



 71

Solingen Blühende Industrielandschaften ... ???  
Auf und in den Veröffentlichungen Solinger Unternehmen wurde „Gelogen wie gedruckt“  
– vor allem in den Illustrationen und bei den Firmengelände-Darstellungen
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Solingen: So kam der Ruf und Ruhm der Stadt zustande – letzten Endes war es eine stupide, schwer, 
krankmachende, unfallträchtige körperlich belastende Routinearbeit, die sehr viel Erfahrung brauchte
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Kloster Altenberg um 1890 Kirchenruine - Gründungsbauten und Keimzelle des Bergischen Landes
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Burg an der Wupper  
– ursprünglicher 
Wiederaufbau-Plan 

sensationeller Archiv-Fund durch die 
www.solingen-internet.de-Foundation; 
in Absprache mit der Weltvereinigung der 
Unterhaltungsparks sollte neben der Burg 
eine Kopie des Kölner Domes errichtet 
werden und der Altenberger Dom in 
Unterburg einen markanten Platz 
bekommen.  
Die Pläne konnten nicht verwirklicht 
werden, weil der Eschbach immer die 
Parkplätze überschwemmt hat. 

http://www.solingen-internet.de
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Burg 1903,  ohne Bergfried !



Ohligs  „der neue Sprtplatz Hasslstraße“  
ist die Illustration beschriftet. Gemeint ist der Sportplatz am heut so heißenden Hermann-Löns-Weg ("Stadion Ohligs“,  
das längst Geschichte ist und abgerissen wurde. Die Häuser wurden errichtet vom Ohligser Spar- und Bauverein um 1927.



Merscheid  Poststraße, spätere Merscheider Straße  
zwischen Bismarckstraße (heute Eifelstraße) und Geibelstraße 



Burg Hohenscheid 
in einem wunderschönen Gemälde 
aus einem Privatbesitz; 
unten Ortschaft Balkhausen



Müngsten 
wenn auch gezeichnet, dennoch real: früher die Ronsdorf-Müngstener Eisenbahn (die bis 
Krahenhöhe fuhr, zuletzt mit Straßenbahnen), der Bahnhof (oben links) ist heute der 
zentrale Wanderparkplatz; das Ausflugslokal mit Kahnverleih gab es tatsächlich, davon ist 
nichts mehr übrig geblieben — erhalten bliebe nur die „Riesenbrücke", beim Bau „Kaiser-
Wilhelm-Brücke“ benamt



Gräfrath 
bis 1934: die Straßenbahn biegt – von Vohwinkel kommen– 
in die Garnisonstraße und führt über den Marktplatz die In 
der Freiheit hoch bis Richtung Gräfrather Rathaus, heute 
Kunstmuseum der Stadt Solingen



(bis 1934)

Ohligs: Düsseldorfer Straße



Ein für alle Solinger Bäche typischer „Hammer" = Schmiede
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Gründungssiegel der Stadt Solingen 1374



Plan der Gründungszelle der „Neu-Innenstadt" Solingen der 2000er Jahre 
Neumarkt, Einkaufscenter Hofgarten, Busbahnhof



Aufderhöhe, Freibad 1953



so genannte Gondelteiche waren früher der absolut Hit



Wupper-Aquamobil 
Die Schwebefähre im Müngstener 
Brückenpark wird heute als 
einmalig und sensationell 
gerühmt – zu recht. Doch schon 
früher gab es innovative Ideen, 
die Wupper oder Staubecken und 
Teiche als Transportweg oder 
Funpark (würde man heue 
sagen)zu nutzen oder zu 
überqueren.



Mitten in der Innenstadt am Mühlenplätzchen Solingen: Die Event-Oocation Bayerischer Hof







Wald: Ittertal (noch vor Errichtung des Freizeitparkes)



global warming?  
Das ausgetrocknete Wupper-Flussbett  
in den 1920er Jahren



global warming?  
Vereistes Wasserrad eines Wupper-Kottens 
in den 1920er Jahren



New York?  
Der Bau der Müngstener Brücke  
1894–1897 
Arbeiter unangeseilt.  
Ja, und es gab Tote!



Drucksachen in, aus und über Solingen



Text der Gründungsurkaunde der Stadt Solingen 1374
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Solinger Reiselust  
 
Herr Bolthausen war Lehrer  
(was auch sonst?)



Solinger Erkenntnis  
 
Es ist in den 1980er Jahren das 
historische Versäumnis des Herrn 
Plett, dieses eingenomme Geld 
nicht der Stadt Solingen zum 
Ausgaben zur Verfügung zu stellen, 
sondern anonymen Quellen in 
Düsseldorf und Berlin. 
Deshalb trieb die Stadt Solingen 
immer mehr auf den finanziellen 
Kollaps zu und kann nur noch 
saniert werden, wenn die Bürger 
aufhören, Ansprüche zu stellen 
und Unterstützung bei 
gesellschaftspolitischen Aufgaben 
einzufordern.



Solinger Privatinvestition zur Stärkung der wirtschaftlichen Leistungskraft  
der Kopfarbeiter Solingens  
 
Büroequipment des damalien Fachjournalisten und Beraters Hans-Georg Wenke für seine Büro-IT  
(Leistung: weniger als heute eine blikende LED-Taschenlampe)
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Solingen – gruselig
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 103
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Solingen: Als die Brücke noch befahrbar war ... – – und ab 2011 ... ???
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Erstens: Lehr und Schüler sind 
keine Esel 
Zweitens: Solingen war immer 
schon links, aber nicht nur to 
Drittens: Es gab in Solingen eine 
Schule die so hieß/heißt 

Und überhaupt:  
Die guckten früher immer alle so
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Solingen 150 Jahre Städtische Sparkasse und sparsame Stadtkasse 
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1605 
Der Wiperkotten 
wird errichtet



 109

Ohligs um 1920 Seniorenbetreuung in der Heide ...

www . solingen – internet . de
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Solingen 1912 Tarif 

Die Scheinselbständigen – 
abhängig von der Vergabe der 
Aufträge durch die Fabrikanten – 
bekamen für ihre Arbeit im 
heimischen Kotten oder gemieteten 
Arbeitsplatz in der Fabrik 
festgelegte Entgelte für genau 
definierte Produkte und 
Arbeitsvorgänge. 

Die Rohwaren wurden  ("en Korv 
voll“) in der Fabrik von den 
berühmten Liewerfrauen abgeholt 
und wieder fertig zurück gebracht –
 die Körbe auf dem Kopf, durch ein 
Polster („Pölv“) buchstäblich 
eträglich gemacht.  
Trug der Schleifer selbst die Waren 
auf den Buckel von und zur Fabrik, 
wurde diese Last "en Gedrag" 
genannt.

www . solingen – internet . de



Quittungen über "Friedensmiete" (Wohnung, Kotten ???)  Notizzettel von „Bolls Blättchen“



Inflation 1923: 
Frankierung 
eines Briefes



Fahrkarte 1930er Jahre



Tarifzonen 1950er Jahre



Wanderweg 1930er Jahre



Briefmarken 1900er Jahre

Bundesbahn 
 1970er Jahre



Telegramm 1946: von Solingen-Ohligs nach Solingen-Mitte



1860

Statistik 1900er Jahre



Brief 1864



Konfirmationsgruß 1935



Stempel 1920er Jahre – und ja, es gab auch auch Mädchenschule, wie es sich gehört



Geschäftspost 18. Aug. 1900



Sogenanntes Lohnbuch  
der Firma Niebch, Burg 
Hierin wurden alle ausgezahlten  
Beträge für angenommene Lohnarbeiten  
(Schleifer in den eigenen Kotten) notiert  
= Wareneingangs- und Fremdrechnungs-Buch



Meisterzeichen Solinger 
Schwertschläger 
und Messermacher

Tarifzonenberechnung eines 
Solinger Versandhandelshauses 
in den 1920er Jahren





eigenwillige Namensinterpretation 
eines Ferienzieles 
durch eine Solinger Prominente 
Klasse-Frau war auch mal Klassenkind :-)



In der Nazi-Zeit 
propagandierte man 
das so – Bergisch  
zu sein war heldenhaft!



Solinger Büros 
 1970er Jahre



Solinger Läden 
1920er Jahre





Straßenrennen 
Weltmeisterschaft 
1954



Solinger Kneipe 
 1920er Jahre



Solinger Kaffeerösterei 
1930er Jahre



Annoncen 1920er Jahre



Solinger Versandhandel 1920er Jahre



Tarifzonen 1950er Jahre

Solinger Versandhandel 1950er Jahre



Solinger Versandhandel 1950er Jahre



Solinger Versandhandel 1950er Jahre



Solinger Versandhandel 1950er Jahre
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Bergisches Land Geld nach der „Napoleon-Zeit“



 Deutschland: bescheidene Summen



 Solingen 
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 Deutschland: Alles Millionäre, Milliardäre ...
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 Solingen: Alles Millionäre, Milliardäre ...
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 Arbeiter: Alles Millionäre, Milliardäre ...



 Hoppla: ziemliche Unterschiede



Könnte man doch heute auch wieder machen ?!



Hier sollte man wieder arbeiten. 
Bei diesem Gehalt in Euro.



Die traurige Seite des Lebens: 
Der Erste Weltkrieg fordert 
viele Menschenleben. 

Der Spruch wurde damals noch 
verstanden und akzeptiert. 
Heute ruft er Widerwillen 
und Unverständnis hervor: 
Ehrenvoll sei, fürs Vaterland 
zu krepieren, elend zu verrecken … 
Denn keiner von denen starb 
unter Ausschluss von Schmerzen.
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Ohligs 1906 Erlaubnis





Ohligs 1934 
Beitragszahlung



Heimatdichter Peter Witte 

Übersetzung: 
Wo ich gezeugt und geboren, 
Dir Solingen, liebe Heimatstadt, 
Dir weihe ich, was im Lauf der Jahre 
ich geschrieben und gesungen habe  
    in Solinger Platt. 

Und willst Du mir dafür etwas geben — 
ich will kein Geld, kein Dankeswort haben — 
dann sorge dafür, dass hier meine Mitmenschen 
es richtig verstehen und sprechen können.



Kein Computer und 

Höhscheid war noch 

preußisch



Das Schweizer Offiziersmesser, eigentlich in Solingen erfunden. 
Aber hier hat es niemand so richtig vermarktet. Schade. Sehr schade. Jammerschade.



Ein typischer Arbeitsplatz. 
Von wegen heldenhafte Romantki der Facharbeiter. 
Hier war es laut, schmutzig und vor allem 
extrem gesundheitsgefährdend.




